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BERLIN. LauteinerrepräsentativenUmfrage
des Marktforschungsinstituts Ipsos im Auf-
trag der Deutschen Rentenversicherung
(DRV) kommt einemselbst genutztenWohn-
eigentum im Alter eine hohe Bedeutung zu.
Die Meinungsforscher hatten den Befragten
zwei Dutzend Formen von Altersvorsorge
vorgelegt und später die Top Ten der besten
Altersvorsorge ermittelt: Nach wie vor gel-
ten selbst bewohnte Häuser oder Wohnun-
gen bei einer großen Mehrheit (79 Prozent)
als die beste und ideale Form der Altersvor-
sorge, gefolgt von der staatlichen Rente aus

der gesetzlichen Rentenversicherung (72
Prozent) und der betrieblichen Altersvor-
sorge (ebenfalls 72 Prozent) sowie auf Platz
vier der privaten Renten- und Lebensversi-
cherung, die immerhin 68 Prozent als beste
Vorsorgeformempfinden.

Auffällig ist, dass schon auf Platz fünf der
Top Ten erneut der Immobilienbesitz eine
Rolle spielt. „Einnahmen aus Haus- und
Grundbesitz“ sind für66ProzentderBefrag-
ten die ideale Altersvorsorge. „Wir müssen
die Debatte über die Enteignungen von
Wohnbesitz auch vor dem Hintergrund se-
hen, dass zwei Drittel der Deutschen Miet-
einnahmen als ideale Formder Altersvorsor-

ge sehen“, sagte HeikoDees vom Ipsos-Insti-
tut inBerlin.

Gleichzeitig räumte er ein, dass man in
Deutschland mit einer Immobilienbesitz-
quote von 51 Prozent das europäische
Schlusslicht sei und trotz niedriger Zinsen
sichvielekeine Immobilie leistenkönnten,da
die Entwicklung der Baupreiseweit über der
Inflationsrate liege.

Zu den zehn besten Formen der Altersvor-
sorge gehören auchRenten ausberufsständi-
schen Versorgungswerken, Einkünfte aus
einem eigenen Betrieb, Erbschaften sowie
Bausparverträge. Herausgefallen aus den
TopTen ist dieRiester-Rente.

Vergleicht man die Zahlen mit 2014,
schneidet die gesetzliche Rentenversiche-
rungmit einem Plus von 18 Prozentpunkten
beim Zuspruch nicht schlecht ab und kann
denzweitenPlatzverteidigen.Allerdings er-
zielen die privaten Renten- oder Lebensver-
sicherungen den höchsten Zuwachs mit 22
Prozentpunktenundstabilisierensichdamit
aufPlatz drei.
Zufrieden ist man bei der DRV mit einem

anderen Wert: 41 Prozent der
Befragten halten die gesetzliche Rentenver-
sicherung für „sehr oder eher sicher“, vor
einem Jahr lag dieser Wert bei nur 34 Pro-
zent.

Ein Eigenheim gilt als beste Form der Altersvorsorge
Riester-Rente schafft es nicht mehr unter Top Ten der Anlageformen – Vertrauen in die Rentenversicherung wieder gewachsen
Von Christoph Link

Dreifachmord:
Verteidiger setzen
auf Freispruch

BIELEFELD (dpa). Im Prozess um den mut-
maßlichen Dreifachmord von Hille (Ost-
westfalen) haben die Verteidiger der beiden
Angeklagten in ihren Plädoyers jeweils die
Verantwortung ihrerMandantenfürdenTod
derOpfer zurückgewiesen.
Die Anklage wirft dem 53-Jährigen und

seinem 25 Jahre alten Ziehsohn gemein-
schaftlich ausgeführten dreifachen,heimtü-
ckischen Mord aus Habgier vor. Die beiden
sollen zuerst einen 72-jährigen Nachbarn,
dann einen 64-jährigen Hilfsarbeiter und
spätereinen30JahrealtenGeschäftspartner
erschlagenhaben,umsichzubereichern.Die
verscharrten Leichen waren im Frühjahr
2018 auf zwei Höfen im ostwestfälischen
Hille gefundenworden.
Die Anwältin bestritt am Freitag vor dem

Landgericht Bielefeld, dass der Ältere an
den Tötungen aktiv beteiligt gewesen sei. In
der Beweisaufnahme sei ihrem Mandanten
nichts nachgewiesen worden. Dass er un-
schuldig sei, sagte sie nicht. Sie schob die
Verantwortung für die Taten dem Mitange-
klagten zu. Allerdings müsse sich der 53-
Jährigevorwerfen lassen,dasserdasTreiben
seinesZiehsohnesnicht gestoppthabe.Auch
hätte er beim Ausheben der Gräber für die
Opfer nicht helfen dürfen. Der Verteidiger
des 25-Jährigen forderte Freispruch für sei-
nen Mandanten und die Aufhebung des
Haftbefehls. Die Staatsanwaltschaft hatte
für beide eine lebenslange Freiheitsstrafe
gefordert und die Feststellung der besonde-
renSchwere derSchuldbeantragt.

BERLIN/LONDON (dpa). Bei der Zwangsver-
steigerung von Boris Beckers Erinnerungs-
stücken und Tennispokalen hat nach eige-
nen Worten auch Oliver Pocher (41) zuge-
schlagen. „2 Pokale für den guten Zweck er-
steigert“, schrieb der Comedian auf Insta-
gram. Laut „Bild“-Zeitung ersteigerte Po-
cher zwei Glastrophäen, darunter der Vize-
Cup der Tennis-WM 1994, für rund 25 000
Euro.
Becker sei eine Tennislegende, die den

Deutschenviele grandioseStundenbeschert
habe, sagte Pocher: „Jetzt sollten wir auch
mal was zurückgeben. Ich habe meinen Teil
gern dazu beigetragen.“ Um alle Zweifel zu
beseitigen,wie er dasmeinte,postete Pocher
am Freitag auf Instagram ein Video aus dem
vergangenen Jahr: Dort hatte er sich, als Bo-
ris Becker verkleidet, unter anderem über
dessen finanzielle Situation lustig gemacht.
Auch ein Berliner Geschäftsmann betei-

ligte sich an der Auktion. Immobilienunter-
nehmer Christian Krawinkel ersteigerte
mehralsdieHälftederBecker-Erinnerungs-
stücke – nach eigenenAngaben,umdemEx-
Tennisstar dieMöglichkeit zu geben, sie „im
Rahmen einer geordneten Finanzplanung“
wieder zurückzukaufen.Darunter sind zwei
Wimbledon-Pokale, ein Bambi und mehrere
Uhren undMedaillen.Das ließ er sich knapp
eine halbe Million Euro kosten. Er wolle ein
Zeichen gegen die Gier gewisser Finanzie-
rungsinstitute setzen,teilteKrawinkelmit.
Beckerwar2017voneinembritischenGe-

richt für insolvent erklärt worden. Die Ver-
steigerung mit mehr als 80 persönlichen
Gegenständen sollte Geld für die Gläubiger

Oliver Pocher (links) stichelt mal wieder gegen
Boris Becker. Foto: dpa/Rolf Vennenbernd

Auch der Bambi stand in London zur
Versteigerung. Foto: dpa/ChristophMeyer

einbringen. Insgesamt kamen dabei unge-
fähr 687 000 Pfund (umgerechnet 764 000
Euro) zusammen. Meistbietend verkauft
wurden dabei unter anderem persönliche
Gegenstände wie Uhren, Medaillen, sogar
Kleidungsstücke, aber auch einige von Be-
ckers großenSporttrophäen.

Das höchste Gebot erzielte eine Kopie des
US-Open-Pokals mit umgerechnet 167 500
Euro. Für eine Replik des Daviscup-Pokals
aus dem Jahr 1988 wollte ein Bieter rund
58 000Eurohinblättern.
Bei dieser Versteigerung geht es nur da-

rum, mir persönlich wehzutun, weil ich na-
türlich emotional an den Trophäen hänge“,
hatte Becker einmal der „Bild am Sonntag“
gesagt. Aktuell wollte er sich nach Angaben
seinesAnwalts nicht äußern.Dabei ergatter-
te mit Pocher nun ausgerechnet ein Bieter
zwei Erinnerungsstücke, mit dem die Ten-
nis-Legende seit Jahren über Kreuz liegt.
Immer wieder hatten sich die beiden Promi-
nentenWortduelle bei Twitter geliefert.
Insolvenzverwalter Mark Ford zeigte sich

nach der Auktion hochzufrieden mit dem
Ergebnis,erinnerte aber auchdaran,dass ei-
nige der wichtigsten Becker-Trophäen fehl-
ten. „Wir hoffen immer noch, die fehlenden
Trophäen ausfindig zu machen und einzu-
ziehen,darunter sechs von Beckers Erfolgen
in Wimbledon und seine zwei Australian-
Open-Titel.“

Becker wollte sich nach Angaben
seines Anwalts nicht äußern

Strafe entging der 85-Jährige, weil die Tat
verjährtwar.
Madrigal suchteweiternach ihrerbiologi-

schenMutter – und erlebte eine große Über-
raschung. In einer privaten US-Gendaten-
bank stieß sie auf einen Vetter zweiten Gra-
des – und auf einenVermerk überGeschwis-
ter. Die Spanierin, die sie im Juni 1969 zur
Welt gebracht hatte, war schon gestorben.
Madrigals neu gefundene Geschwister er-
zählten ihr,dassdiedamals ledigeFrauindie
Adoption eingewilligt habe. Madrigal ist
keingestohlenesKind.DerArzt,dereineUr-
kunde gefälscht hatte, tat es nicht, um ein
Verbrechen zu vertuschen, sondern aus an-
deren,unerforschlichenGründen.
DocheineSorge treibtMadrigal nachdem

glücklichen Ausgang ihrer eigenen Ge-
schichte um: dass ihr Fall den sogenannten

Die Legende
vom Kindesraub

Was eine Spanierin bei der Suche nach ihrerMutter erfährt
MADRID. „Ich hatte schon dasHandtuch ge-
worfen“, erzählte Inés Madrigal einer Re-
porterin der Zeitung „El País“. „Ich dachte,
dass ich nie meine Herkunft erfahren wür-
de.“ Jetzt hat sie doch ihre Familie gefunden
und ist überglücklich. Aber sie hat auch he-
rausgefunden, dass ihre Geschichte eine et-
was andere ist,als sie selbst geglaubt hatte.
Madrigal ist in Spanien bekannt gewor-

den als die Frau,die erstmals einen Arzt we-
gen seiner Verwicklung in einen möglichen
Fall von Kindsraub vor Gericht gebracht
hat.Madrigalkam1969,inderEndphaseder
Franco-Diktatur, zur Welt. Als sie 18 Jahre
alt wurde, erzählte ihr ihre Mutter, dass sie
nicht ihre biologische Tochter sei. Sie sei
einer anderenFrauweggenommenworden.
Nach langen Nachforschungen erstattete

Madrigal schließlich Anzeige gegen einen
Madrider Arzt. Im Oktober vergangenen
Jahres erging das Urteil: Der Arzt habe eine
Unterschrift unter ein gefälschtes Doku-
ment gesetzt, das Madrigals Adoptivmutter
zur biologischen Mutter erklärte. Einer

InésMadrigal hat als erste Spanierin
einen Arzt wegen einer erzwungenen
Adoption angezeigt. Jetzt hat sie ihre
biologische Familie gefunden. Es war
alles ganz anders, als sie dachte.

Von Martin Dahms

Bauernverband:
Tierquälerei auf
Hof inakzeptabel
Staatsanwalt befragtChef von
Milchviehbetrieb imAllgäu

BAD GRÖNENBACH (dpa). Im Fall vonmut-
maßlicher Tierquälerei im Allgäu nehmen
die Ermittler das Personal des verdächti-
gen Milchviehhofes ins Visier. Der Be-
triebsleiter solle von der Polizei vernom-
men werden, sagte ein Sprecher der
Staatsanwaltschaft Memmingen am Frei-
tag. Auch Zeugen sollten in den kommen-
den Wochen befragt werden, sagte er. Der
Bayerische Bauernverband kritisierte die
mutmaßliche Tierquälerei scharf. „Das
Ganze ist mehr als bedrückend und inak-
zeptabel“, sagte ein Sprecher. Die Behör-
den müssten jetzt die Vorwürfe überprü-
fenund entsprechendhandeln.
Derzeit werde weiter das von einem

Tierrechtsverein zugespielte Videomate-
rial gesichtet und auf Echtheit überprüft.
Durchsuchungen des beschuldigten Be-
triebs in Bad Grönenbach (Unterallgäu)
gab es den Angaben zufolge zunächst
nicht. Die Videoaufnahmen des Tier-
rechtsvereins Soko Tierschutz sollen zei-
gen, wie in dem Milchviehbetrieb Tiere
misshandelt werden. Der Verein hat An-
zeige gegen den Betriebsleiter und zahl-
reiche Mitarbeiter wegen besonders
schweren Fällen von Tierquälerei gestellt.
Der Betreiber war am Freitag für eine
Stellungnahmenicht erreichbar.

Leute

Keaton braucht keinenMann
Diane Keaton (73,
„Der Stadtneuroti-
ker“) zeigt keine
große Lust, Männer
kennenzulernen. „Ich
hatte seit, ich würde
sagen, 35 Jahren kein
Date mehr. Keine
Dates“, sagte Keaton
dem US-Modemaga-
zin „InStyle“. Sie sei
dennoch zufrieden.

„Ich habe viele männliche Freunde. Ich
habe viele Freunde, aber keine Dates“ ,
betonte die frühere Lebenspartnerin von
Regisseur Woody Allen (83). (dpa)

Kelly erneut festgenommen
Der wegen sexuellen Missbrauchs ange-
klagte US-Sänger R. Kelly (52) ist erneut
festgenommen worden. Es gebe 13 neue
Anklagepunkte gegen den Musiker,
unter anderem im Zusammenhang mit
Kinderpornografie und Behinderung der
Justiz, berichteten US-Medien am Frei-
tag. Kelly sind bereits zahlreiche Ankla-
gepunkte zur Last gelegt worden. (dpa)

Kurz berichtet

Zehn Tote bei Flussquerung
Zehn Menschen sind in Russland beim
Versuch, einen Fluss in einem Gelände-
wagen zu überqueren, ums Leben ge-
kommen. Die Leichen seien in dem
Fahrzeug im Fluss Schuj in der Repub-
lik Tuwa entdeckt worden, teilten die
Behörden am Freitag mit. Die Republik
liegt im Süden Sibiriens. Bei den Toten
handele es sich um sechs Kinder und
vier Erwachsene. Die beiden Familien
sollen auf dem Weg in den Urlaub an
Heilquellen gewesen sein. (dpa)

Verletzte durch Turbulenzen
37 Menschen sind bei Turbulenzen wäh-
rend eines Air-Canada-Fluges auf dem
Weg nach Australien verletzt worden.
Das Flugzeug habe schließlich außer-
planmäßig auf Hawaii landen müssen,
teilte die Airline mit. Inzwischen seien
alle wieder aus der Klinik entlassen
worden. Augenzeugen berichteten, dass
einige Passagiere nicht angeschnallt
gewesen seien und sich den Kopf an der
Decke gestoßen hätten. (dpa)

Mord an deutscher Touristin
Nach der Vergewaltigung und Ermor-
dung einer deutschen Touristin ist ein
Thailänder zum Tode verurteilt worden.
Das Strafmaß verhängte das Provinzge-
richt in Chon Buri, nachdem der Mann
sich schuldig bekannt hatte, wie am
Freitag im Urteil zu sehen war. Der An-
geklagte war im April verhaftet worden.
Kurz zuvor hatte die Polizei die Leiche
der Deutschen unter Steinen und Blät-
tern auf der beliebten Touristeninsel Ko
Si Chang gefunden. (dpa)

Kanaldeckel fliegen hoch
Eine Luftdruckwelle im Kanalsystem
hat auf einer Straße in Hamm drei Gul-
lydeckel hochgeschleudert. Nach Polizei-
informationen trafen zwei Deckel am
Freitagmittag geparkte Autos, ein weite-
rer schlug von unten den Tank eines
vorbeifahrenden Wagens leck. Benzin
lief aus. Verletzt wurde niemand. (dpa)

Pocher ersteigert Becker-Pokale
Comedian nutzt Zwangsversteigerung, umRivalen zu ärgern – Ist er zuweit gegangen?

Keaton
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Demonstration gegen angeblich jahrzehnte-
langenorganisierten Babyraub in Spanien
Foto: picture alliance/Emilio Rappold

Negationisten (Leugnern) Auftrieb geben
könnte.Madrigal ist wie viele andere davon
überzeugt, dass in Spanien der organisierte
Kindsraubvonetwa1940bis 1990anderTa-
gesordnung war. Selbsthilfeorganisationen

sprechen von bis zu 300 000 Fällen. Die Be-
wegung entstand Anfang der Zehnerjahre,
und lange zog niemand die Berechtigung
ihrerAnliegen inZweifel.

Dochmittlerweile sind viele Jahre der Er-
mittlungen vergangen, ohne eine Bestäti-
gung für die Existenz eines Netzwerks zu
finden, das Eltern ihre Neugeborenen weg-
nahm.Alle aufgeklärten Fälle der vergange-
nenJahrewiderlegtendieBefürchtungeines
Kindsraubs. Die Leugner haben wahr-
scheinlich recht.
Nach Recherchen von „El País“ sind seit

2010 bei der Staatsanwaltschaft rund 2100
Anzeigen wegen des Verdachts auf Kinds-
raubeingegangen.In 522Fällengabes genü-
gend Anhaltspunkte für weitere Ermittlun-
gen. 120 Gräber wurden geöffnet, in der Er-
wartung,dass sie leer seien: In 117 fandman
Knochen,inzweiweiterenandereÜberreste.
„WirkennenkeineneinzigenFall, indemder
Raub eines Säuglings bestätigt werden
konnte“, sagte der Biologe Antonio Alonso.
„Waswir stattdessen gesehen haben: dass es

stimmte,was denEltern gesagt
wurde – dass ihr Kind gestor-
benwar.“
Dasselbe hatte Spaniens be-

kanntester Gerichtsmediziner,
Francisco Etxeberria, schon
2013 vor einem Untersu-
chungsausschuss gesagt,wofür
er sich heftige Kritik anhören
musste. Er sagte aber auch:

„Wenn eine Frau sagt, ihr sei der Säugling
gestohlenworden,muss das untersuchtwer-
den.“Dennmanchmalgibtes,wie imFallvon
InésMadrigal,ein glücklichesEnde.

„Ich dachte,
dass ich nie meine
Herkunft erfahren würde.“

Inés Madrigal,
früheres AdoptivkindFo
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